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An der NuheftSite des großen Lote «
Am Feldtzerrnhügel

Gegen 2 Uhr nachts hak der Trauerkondukt Reichenau er¬
reich« und wenig später , während das Dunkel sich zu lichien be¬
ginnt und ein strahlender Sommermorgen herausdämmeri , gehl
es am Feldherrnhügel von Prögenau vorbei jenem Hügel , von
dem aus Paul o . Hindenburg die Tannenbergschlacht leitete .
Aus der Dämmerung schälen sich allmählich die Konturen des
Gedenksteins. Gleich daraus hält der Trauerkondukt um einen
Augenblick an jener Stelle zu verweilen , wo Deutschlands gro¬
ßer Feldherr seinen berühmten Sieg errang .

Ein schöner Sonnenaufgang
Gegen den frühen Morgen wird es kalt. Die Formationen

treten weg, da die Ankunst des Trauerkonduktes sich erheblich
verzögert hat . An der Straße baden sich inzwischen eine große
Zahl von Menschen eingetunden . insbesondere Bewohner weit
entfernt liegender Dörser . Nach einem unwahrscheinlich schönen
Sonnenaufgang gegen 4 Uhr trifft dann die Nachricht ern . dag
der Trauerkondukt von Paulsgui kerannaht und um 430 Uhr
vernimmt man von ferne das Knattern der Motoren . Von fern
hört man die Pfiffe der Lokomotiven der Sondsrzüge . die in im¬
mer dichterer Folge in den Bahnhof Hohenstein einlausen . Um
4 .45 Uhr ist dann der Trauerkondukt heran . Auf der rechten
Seite stehen unter präsentiertem Gewehr die Infanterie - . Ka¬
vallerie - und Marineformationen . Daneben fährt auf der lin¬
ken Straßenseite der motorisierte Trauerkondukt , der von der
Kraftfahrabteilung 1 der motorisierten Abteilung des Artille¬
rieregiments 1 gestellt ist.

Die Uebernahme des Sarges
Nur wenige Minuten dauert das Herübergeben 1» s Sarges .

Dann setzt sich unter dumpfem Trommelwirbel der Zug wieder
in Bewegung . Nun tut Paul v Hindenburg seine letzte Fahrt
Iitnaus zu der Stätte seines größten Steges , die auch leine letzte
Ruhestätte sein wird . Choräle klingen auf Lieblmgschoräle des
toten Feldmarschalls : „Ach . bleib mit Deiner Gnade " und „2esu,
meine Zuversicht" . Den ganzen Weg durch Hohenstein hindurch
bis zur Höhe des Denkmals säumen Arbeitsdienst . SA . und
SS . die Straße . Dahinter steht , oft viele Glieder tief, die Be¬
völkerung — erschüttert .

Das Entzünden der Opferfeuer
Schon seit etwa 5 Uhr hört man im Tannenbergdenkmal die

herannahenden Klänge der Trauermusik . Das gibt das Signal
zum Entzünden der riesigen Feuerpsannen aus den acht hohen
Türmen des Denkmals . Schwarze Rauchfahnen lodern zuni wol¬
kenlosen blauen Himmel empor . Der Morgenwind - bauscht v >e
langen schwarzen Fahnen , die von den Türmen hcrabhängen .

Im Feldherrnturm
Nun schwenken die beiden Schwadronen links und rechts vom

Eingangstor ein , zwischen ihnen hindurch nimmt die Fahnen¬
kompagnie ihren Weg ins Denkmal hinein . Gedämpfte Kom¬
mandos erklingen . Der Sarg wird von der Lafette gehoben und
von 12 Offizieren des Heeres und der Marine in den Feldherrn¬
turm getragen . Von dort aus wird er nach der Trauerfeier m
den dem Feldherrnturm gegenüberliegenden Marschallturm ge¬
bracht werden , wo er seine endgültige Stätte findet . Nachdem
die Fahnenkompagnie der Reichswehr den Hof des Tannenberg -
Denkmals wieder verlassen hat , ruht das Denkmal wieder still
in der Stille des Morgens . Erst gegen 7 Uhr werden die ersten
Gäste erwartet , die dann nach und nach bis 10 Uhr den Dent -
malshof füllen .

Das EialreW der EtzrenaSordLHWa
Nun ist der Tag heraufgestiegen , die Sonne steht schon hoch .

Dort , wo am 27 . August 1933 der Sessel des Feldmarschalls
stano, steht heute der Katafalk . So wird er nun noch einmal dort
sein , wo er dem Führer die Hände drückte und zum letzten Mal
im Tannenbergdenkmal sprach . Hinter dem Katafalk die Kan¬
zel . Vor den Eingängen zum Feldherrnturm und zum Mar¬
schallturm stehen Posten , der Eingang zum Feldherrnturm , in
dem der braune , mit der Neichskriegsslagge bedeckte Sarg steht ,
ist schwarz verhängt .

Inzwischen läuft auf dem Bahnhof Hohenstein Sonderzug
auf Sonderzug ein . Aus dem Parkplatz am Tannenberg -
Denkmal stauen sich die Kraftwagen . Im Denkmal füllt sich
langsam das Rund . Nun marschieren die Fahnen der SA ., SS ..
HI ., des Arbeitsdienstes und des NSDFV . ein . Lautlos wer¬
den sie hereingetragen und begrüßt . Auf den Umgängen zu den
einzelnen Türmen nehmen Soldaten mit Gewehr bei Fuß Auf¬
stellung. Draußen um das Denkmal herum marschiert Verband
um Verband auf , die Regimentsvereine des Kysshäu-
ierbundes und viele andere . Volk strömt zu Zehntausenden von
allen Seiten herein . Viele alte Uniformen sieht man im Tan -
uenberg -Denkmal .

Auf dem Bahnhof Hohenstein ist auch ein langer Sonderzug
aus Polen angekommen, der viele Deutsche aus den verlore¬
nen Gebieten gebracht hat . darunter eine Abordnung aus Po¬
sen . die die Grüße der Eeburtskladt Hindenburgs übermittelt .
Auch eine Abordnung von Saarländern ist nach Tan¬
nenberg gekommen. Fast alle Volksdeutschen Gruppen iin Aus¬
land haben Vertretungen entsandt Alls , die mit den Sonder -
ziigen das Korridorgebiet berührten , berichten, daß die Stim¬
mung dort freundlich und ernst aeweien jer .

Die Diplomaten
Nun trifft das diplomatische Korps ein . Fast alle Staaten der

Welt sind vertreten . Man sieht Uniformen aus aller Herren
Länder , viele fremde Offiziere , dann Diplomalentrachten mit
Dreimastern , auch viele Abgeordnete und Staatsräte , die Ne¬
gierungen aller Länder , alle Reichsstatthalter , alle Gauleiter
der NSDAP . , die meisten Gruppenführer der SA . und SS .
sind schon da . Man bemerkt weiter den Reichsjugendsührer Bal¬
dur v . Schi rach , Gruppenführer Prinz August Wil¬
helm und gleich darauf auch den ehemaligen Kronprin¬
zen . Oberst o . Hindenburg hat den Leichenkondukt seines Va¬
ters die Nacht hindurch bealeitet und ist ebenfalls bereits im
Tannenberg -Denkmal .

Des zuvrers «rem
besteht aus Lorbeer und weißen Nelken.

Der Einmarsch der Abordnungen
Gegen 9 Uhr beginnt der Einmarsch der Ehrenabordnungen

der verschiedenen Verbände , die sich am Hinteren Turm im Sta¬
dion gesammelt und nunmehr in das Innere des Denkmals em-
ziehen. Um 10 Uhr wird das Ehrenbataillon der Reichswehr
im Denkmal Ausstellung nehmen . Auf dem Bahnhof werden
ganze Waggons von Kränzen ausqeladen »vd r« Lastwagen
zum Denkmal geschafft .

Letzter Erich der Flieger
Den großen Hof des Tannenberg -Denkmals umsaumen die

Abordnungen der nationalen Verbünde . Zwei Stürme der Leid-
standarte Adolf Hitlers marschieren ein und nehmen neben der
Schutzpolizei Aufstellung . Die Zuschauermenge erhebt sich von
den Plätzen , um die Standarte , die mit einem Trauerilvr be¬
hängt ist , zu grüßen . Dann rücken Abteilungen Neichsmarine in
den Hof . die aus den Wedrgängen von zwei Mauerabutmitten
Aufstellung nehmen : die übrigen Teile der Mauer sind von
Reichswehr besetzt . Plötzlich dröbnl Propellergeräusch aus lieber
das Denkmal fliegt eine Slafsel Flugzeuge , die an den
Flügelenden Trauerdänder führen .

Die Ankunft der Trnuergäste
Nach 10 Uhr trifft auch die Reichsreglerung , m Denkmal ein.

Alle Augen richten sich auf das Tor . Man erkennt Dr . Göb -
b e l s . von Papen , Neural b . Plötzlich geht eine Bewegung
durch die Menge : General Macken > en irin an den Kaiatalk .
um dort einen Kranz niederzulegen . Ihm folgt Herzog Ernit
von Braunschweig . Zuletzt trifft das diplomatische Korps ein.
Minister Seldte betritt das Denkmal , ihm wiro seine Stan¬
darte nachgetragen und er begibt sich , n den Hof zum Stahl¬
helm. Dann erscheint auch Ministerpräsident E ö r > n g . Von den
Vertretern des diplomatischen Korps werden Kränze niederge-
legt , deren Schleifen die Farben der betreffenden Länder tra¬
gen . Immer mehr Kränze häufen sich und bedecken lchon den
ganzen Rasen . Nachdem die Diplomaten ihre Plätze eingenom¬
men hatten , marschierte Musik ein . Ihr folgte eine Marinekom-
pagnie und bann das Ehrenbataillon der Reichswehr. Mit
wundervollem Paradeschritt marschiert es über den Hof . um im
offenen Viereck Ausstellung zu nehmen und mit den Flügeln
den Katafalk zu flankieren .

Als letzte erschienen die Familienangehörigen des
Feldmarschalls und nahmen ihre Ehrenplätze em . auch die En¬
kelkinder des Reichspräsidenten sind in weißen Kleidchen erschie¬
nen.

Der Führer kommt
Kurz vor 11 Uhr rücken die Fahnen , gefolgt von der Fah¬

nenkompagnie . in den Denkmalskos ein . Unmittelbar , nachdem
die Fahnenkompagnie Aufstellung genommen yal , erschein ! durch
den Hauptsingang der Führer . Die Tausende im Denkmals¬
hof erheben sich und grüßen durch stummes Erheben der Hände
ihren Führer , den Führer des Volkes und des Reiches . Der
Führer begibt sich sofort zu den Hinterbliebenen des Generol -
seldmarschalls und verneigt sich kies und ritterlich voi den Töch¬
tern und der Schwiegertochter Hindenburgs . Der Führer erhell
grüßend die Hand in Richtung zum Feldherrniurm , wo der Sar¬
kophag Hindenburgs seit einigen Stunden aufgebahn ist.

Die „Eroika" . . .
Der Sarkophag wird niedergesetzt und nun klingen mächtig

die gewaltigen , erschütternden Töne der „Eroika" durch den ge¬
waltigen Raum . Welch' ein Gegensatz , und doch welch ' ein Zu -
sammenklana dieses dovvrlten Lebens : in der vergangenen

ve AkfMlM- d- s R liv vrastd n«" ki 'M A imt«zmE dsa Neud Ä
Ter Verewigte ist mir dem schwarzen Mantel eines Eh - enkvmmandators des Johanilnee -Oidens bekleidet
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Nacht in der Einsamkeit von Neudeck der düstere Abschied im
zötlich-gelben schein der Fackeln, das dumpfe Klirren der La¬fetten auf den starten Landstraßen , und heute unter strahlendemSonnenglanz an der Stätte von Hindenbuigs größtem Siegediese gewaltige feierliche Kundgebung im Beisein des Führersvon Volk und Reich und im Beisein aller Vertreter des neuen
deutschen Volkes und der neuen Volksgemeinschaft, von der
Wehrmacht bis zur SA . und SS . und von der Reichsmarine bis
zu den zahllosen Verbänden und Ehrenabordnungen , die sichhier an historischer Stätte zusammengefunden haben .

Nach dem Verklingen der Eroika ergreift Feldbischos D.Dohrmann das Wort zu seiner Trauerpredigt

Die Trauerpredigl des Feldbischofs
Die Predigt sollte nach dem letzten Willen des Entschlafenen

ausgehen von dem Wort der Schrift : „Sei getreu bis in denTod. so will ich dir die Krone des Lebens geben.- (Offen¬
barung Johannes 2, Vers 10.)

Im Vorsvruch verlas der Feldbischof die folgenden Worte der
Schrift : Psalm 145. Vers 8 : Psalm 27 , Vers 1 ; Psalm 77.Vers 6 und 14 ; 1. Chron . 28, Vers 20 ; 2. Tim . 1, Vers 1 ;
1. Kor . 13, Vers 13 .

Felddtfchof S. Sohrmann
der bei der Beisetzungsfeierlichkeit im Tannenberg -Denkmal

die Trauerrede gehalten hat .

Dann führte der Feldbischof u . a . aus :
„Weltgeschichte umfaßt der Sarg , um den wir trauernd stehen .Aus allen deutschen Herzen folgt ihm das Gelöbnis und Be¬kenntnis : „Die Liebe höret nimmer auf"

. Die Stätte , auf derwir uns zusammenfinden, gemahnt uns an die Heimaterde .
Ausdrücklich hat unser Eeneralfeldmarschall bestimmt, daß beider für ihn zu haltenden Trauerseier mit besonderer Dankbarkeitder Gefallenen gedacht werde. Und noch ei« anderes hat er an-
geordnet : „Ich wünsche keine Lob - und Ruhmrede . Befehlt
wich der Gnade Gottes .-

Zusammensassend hat der Verewigte einmal von sich und sei¬nem Leben gesagt : „Ich habe nichts anderes getan , als die Ga¬den angewandt , die Gott mir gegeben; zu rühmen und zu preisenist nur Gottes Gnade ." Er stand unter dem Befehl Gottes : Sei
getreu : er stand unter der Verheißung der ewigen Gnade : Ichwill dir die Krone des Lebens geben .

Das Leben, das hier im höchsten Alter zur Ruhe ging , war
echtes Soldatentum , wurzelnd in preußischer Erde , ent¬
faltet in drei Menschenaliern . geformt durch dir Schule desalten Heeres , bewährt in unzähligen Feldschlachten. Sein Le¬
ben war Treue . Treue ist das höchste Gepräge , das durchVorbilder , Lebensschicksale . Lebenserfahrung . Selbstzucht. An¬
spannung des Willens auf das Gute hin errungen wird . Sie
ist Hingabe , die durchhält bis zuletzt . Sie ist Liebe, die sich be¬
währt und ihre Proben besteht , wenn der Weg des Lebens steilund steinig wird und der Kampf des Lebens ernst und hart .Eie hält sich frei von Verbitterung und Mcnschenverachtung;
sie wagt , trotz aller Enttäuschungen , den Glauben an eine hellere
Zukunft . Sie wagt den Einsatz des ganzen Lebens für die große
Sache, für Volk und Vaterland . Sie ist Dienst bis hin zu dem
Sichoerzehren in der letzten Kraft . Das alles sagen wir im
Hinblick auf das lebensvolle Bild und Vorbild unseres General¬
feldmarschalls. Aus der Ueberfülle der Einzeleindrücke tritt leuch¬tend heraus die Treue gegen Haus und Heimat , gegen Kaiserund Reich , gegen Volk und Vaterland , die Treue bis zum Tod
in den Sielen der Arbeit , nn Opfern und Dienen , di« Treu «bis in den Tod gegen den lebendigen Gott . Gott befiehlt die
Treue , und unsere Sache ist das Gehorchen. Das war für den,der hier schläft . Selbstverständlichkeit. Doch Gott erhält uns auch
seine Treue . Die Gabe Gottes ist das ewige Leben in Jesus
Christus , unserem Herrn . Das wußte und glaubte unser Ee¬
neralfeldmarschall . Wer , wie er , die Schrecken des Schlachtfeldeskannte , wer . wie er . bei der Befehlsausgabe Opfer fordern mußt«und immer derjenigen Kameraden mit besonderer Innigkeit ge¬
dachte . die da vorn am Feinde standen, der kommt nicht aus mit
einer Lebensdeutung vom Diesseits , der greift glanbensvoll nach
dem gottgesetzten Siegespreis des ewigen Lebens . Das ewigeLeben fängt da an . wo ein Mensch im täglichen Gebet demütig
vor seinem Gott steht und sich den Weg weisen läßt : „DeinWille geschehe".

Als Chriit hat der Verewigte sich hindurchgebetet durch alleWirren des vernichtenden Schicksals , durch alle Erdennot undalles Erdenleib . Sern knapper, klarer Wahlspruch stand täglichvor seinen Augen : „Bete und arbeite - . Sollte er nicht wiederGemeingut unicres Volkes und unseres Heeres werden ? — Werden weltgeschichtlichen Tag von Potsdam erlebte , sieht ein un¬vergeßliches Bild : Am Schluß der Feier steht der getreue Eckartunseres deurichen Volkes am Sarge des großen Königs , bringtihm den Kranz der Dankbarkeit — und siehe — er betet . Für¬bittend für Volk und Vaterland steht er dort , umschlossen vonHellem Licht , das gleichsam die Ewigkeit deutet und hinein¬leuchtet in die Zeit . Das ist Vollendung und Verklärung destreuen Menschenlebens. Das ist schon ewiges Leben mittenin der Zeit !
Der Segen des nun Vollendeten bleibt über unserem Volke,wenn es seinem Beispiel folgen, die Verbindung mit Gott und

die Kraft des ewigen Lebens im Gebet, Glaube , Hoffnung , Liebe,Treue sesthält W>r dürfen gewiß sein , daß Gottes Verheißungan ihm sich nun erfüllet hat — Wir alle beugen uns vor dem
majestätischen Willen dieses Gottes . Im Angesicht dieses Sarges ,den er als Opfer von uns gefordert hat . So nehmen wir Ab¬
schied vom großen Toten unseres Volkes Lob und Ruhm wollt« ier von seiner Trauerfeier serngehalten sehen , aber Dankbar¬
keit und Liebe kann er uns nicht verwehren . Er bleibt «ns
der Sieger von Tanneuberg , der Retter von Ostpreußen, der
große Feldherr des Weltkrieges , der Lenker unseres Staates in
stürmischen Zeiten . In stolzer Trauer bringen wir zu Grabe sein
sterblich Teil . Ader sein Geist lebe in uns allen und helfe uns
« it, z» baue« das Dritte Reich.

Der Feldbischof sprach sodann das Vaterunser und er¬teilte den Segen des Herrn . Dann klingt mächtig und ttützig,von der gewaltigen Trauergemeinde mitgesungen , das alte Trutz-
lied : „E > n ke st e B u r g i st u n s e r Eot t" empor . Die Klänge
brechen sich an den gewaltigen Mauern und Türmen dieses ein¬
zigartigen deutschen Denkmals , in dem der größte deutsche Soldat
unserer Zeit nun seine Ruhestätte finden wird , Das Trutzlied
verklingt . Die Menge verharrt in tiefer Ergriffenheit .

Der Führer spricht
Herr und Frau Oberst von Hindenburgl
Verehrte Trauergäste !
Generale , Offiziere und Soldaten der Wehrmacht !
Zweimal in seinem Leben wird der Soldat zumeist in Ehren

genannt . Nach einem Sieg , nach seinem Tode !
Als der Name des Generalfeldmarschalls und Reichspräsiden¬ten zum erstenmal im deutschen Volke erklang , da lag hinter

ihm schon ein langes , abgeschlossenes Leben an Kampf und
Arbeit .

Als junger Offizier des großen Königs stritt der 17jährige aufikm Schlachtfeld von Königgrätz und erhielt die Weihe der
ersten Verwundung . Vier Jahre später erlebt er als Zeuge die
Proklamation seines königlichen Kriegsherrn zum deut¬
sch e n K a i s e r . In den Jahren darauf arbeitet er mit an der
Gestaltung der Kraft des neu gefügten Deutschen Reiches. Als
der kommandierende General von Hindenburg am 18. März 1911
seinen Abschied nimmt , blickt er zurück auf die abgeschlossene
Laufbahn eines preußischen Offiziers in Feld - und Friedens¬
dienst.

Es war eine stolze Zeit . Nach jahrhundertelanger Ohnmacht,nach ewiger Wirrnis und Zersplitterung waren die deutschenStämme durch die geniale Führung eines Mannes geeint , dis
deutsche Nation war damit neu geschaffen worden . Das Bild
der Schwäche , das die Deutschen in früheren Jahrhunderten so
beschämend und oft geboten hatten , wich dem Ausdruck einer un¬
geahnten Kraft . Ein herrliches Gefühl , in dieser Etappe der
Wiedererstehung eines Deutschen Reiches in immer gleicher
Pflichterfüllung mitgeholfen zu haben in den Stürmen der
Schlachten wie ip der unermeßlichen Arbeit der Erziehung und
Vorbereitung tm Frieden !

Und doch war der Name dieses Mannes genau so wie der
unzähliger anderer Offiziere dem deutschen Volke verborgen ge¬blieben . Ein kleiner Kreis in der Nation nur kennt diese Ra,
menlosen der stillen Pflichterfüllung .

Als das deutsche Volk dreieinhalb Jahre später zum erstenmalde» Namen des Generalobersten Paul von Hindenburg zu Ge¬
hör bekommt, da brausen die Wetter des Weltkrieges über
Europa . In schlimmsten Stunden hat der Kaiser den General
aus der Ruhe abberusen und ihm den Befehl über die Armee
in Ostpreußen übertragen . Und sechs Tage später erdröhnten
hier inmitten dieser schönen Landschaft des alten Ordenslandes
die Kanonen und drei Tage nachher läuteten es di« Glocken
durch Deutschland:

Die Schlacht von Tannenberg war geschlagen ! Ei« Sieg war
errungen worden , dem d>e Geschichte kaum einen zweiten zurSeite stellen kann. Ungeheuer die Folgen. Ein treues deutschegLand wird der weiteren Verwüstung entrisse». Zn ergriffener
Dankbarkeit wiederholen jetzt im ganze» Reich Millionen deut¬
scher Menschen den Name« des Heerführers , der mit seine« Ge¬
hilfen diese wunderbare Rettung vollzog.

Welch ein Geschehen umschließt die 2V Jahre vom 28. August
1914 bis heute !

Ein Krieg , der alle Erinnerungen und Vorstellungen der Ver¬
gangenheit in ein Nichts vergehen laßt ! Eine unerhörte Kampf¬
und Schlachtensolge! Neroenzerreitzende Spannungen , furchtbar«
Krisen und einzigartige Siege lösen einander ab . Hoffnung
kämpft mit Verzagtheit , Zuversicht mit Verzweiflung . Immerwieder aber wird die Nation emporgerisfen zum Schutze ihres
Daseins , erfüllen treu und gehorsam Millionen deutscher Män¬
ner ihre Pflicht . Für das nächste Jahrhundert wird es das
deutsche Volk nicht nötig haben , seine Wassenehre zu rehabili¬tieren ! Niemals sind Soldaten tapferer gewesen! Niemals aus¬
dauernder . niemals opferbereiter als in diesen viereinhalb Fah¬
ren die Söhne unseres Volkes. Die Wunder dieser Leistungen,
sie sind unbegreiflich , wenn man nicht die Kraft der Persönlich¬
keit abwägt und ermißt . Ein « Zaubergewalt lag im Namen des
Generalfeldmarschalls , der mit seinen Armeen im damaligen
Rußland die größte Militärmacht der Welt endlich doch zu Boden
zwang. Und als ihn — leider zu spät — der Ruf des Kaisersan die Spitze des gesamten Feldheeres stellte, da gelang es ihmmit seinen genialen Mithelfern , nicht nur die schwerste Krisefür den Augenblick zu bannen , sondern den deutschen Widerstandim Angriff noch zwei Jahre später zuunerhörtenSiegen
mitzureißen .

And selbst ' das tragische Ende dieses größten Ringens kanngeschichtlich keine Belastung dieses Felvherrn , sondern nur eineVerurteilung der Politiker sein .
In gottbegnadeter Pflichterfüllung hat der greise General -feldmarfchall unsere Regimenter , Divisionen von Sieg z« Sieggeführt und unvergänglichen Lorbeer an ihre Fahnen geheftet.Als der Frevel der Hermat den Widerstand zerbrach,trat ein Führer zurück in den Ruhestand , dessen Name für ewigeZerren eingeschrieben worden war in das Buch, das Weltgeschichteheißt.
Es ist der letzte Triumph des alten Heeres , daß das nationale

Deutschland im Jahre 1925 keinen besseren Repräsentanten fandals den Soldaten und Generalfeldmarschall des Weltkrieges .Und es ist eine wünderiame Fügung einer rätselhaftenweisen Voriehung . daß unter der Präsidentschaft dieses erstenSoldaten und Dieners unseres Volkes die Vorbereitung zur E r-
hebung unieres deutschen Volkes eingeleitet wer¬den konnte und er «elbst endlich noch das Tor der deutschen Er¬
neuerung öffnete . In seinem Namen wurde der Bund geschlossen,der die stürmische Krast der Erhebung einte mit dem besten Kön¬nen der Vergangenheit . Als Reichspräsident wurde der Geueral -
feldmarfchall Schirmherr der nationalfozialistischen Revolutionund damit der Wiedergeburt unseres Volkes.

Vor nunmehr fast 20 Jahren umläuteten von dieser Stelleaus zum erstenmal in ganz Deutschland die Glocken den Namendes Eeneralfeldmarschalls . heute hat die Nation unter dem Läu¬ten derselben Glocken den toten greisen Helden zurück zur großenWalstatt seines einzigartigen Sieges geführt . Hier , inmittender schlummernden Grenadiere seiner siegreichen Regimenter , sollder müde Kämpfer seine Ruhe finden . Die Türme der Burgtollen trotzig« Wächter fein dieses letzten Großen Hauptquartiersdes Ostens.
Standarten und Fahnen halten die Parade .
Das deutsche Volk aber wird zu seinem toten Helden komme " ,um sich in Zeiten der Not neue Kraft zu holen für das Leben.Denn , wenn selbst die letzte Spur dieses Leibes verwest sein sollte,wird der Name immer noch unsterblich sein .
Toter Feldherr , geh ' nun ein in Walhall !

Langsam tritt der Führer vom Rednerpult . Sein Gesicht ist
gezeichnet von einem außerordentlichen Ernst , der sich jedem un¬
auslöschlich ins Gedächtnis gräbt .

„Ich hatt ' einen Kameraden" .
Leise soielt die Musik das alte Soldatenlied „Ich halt einenKameraden "

, grüßend heben sich die Arme. Zu gleicher Zeit be¬
ginnt der Traucrsalut der in der Nähe des Denkmals aufgefah-rcnen Batterien . Das Lied geht über in die Nationalhymne .Das Deutschlandlied braust auf . Acht Offiziere treten an den
Sarg , heben ihn an und (ragen ihn nun langsam hinüber zumMarschlallsturm . Vor dem Sarg gehen wiederum acht Offiziere ,die auf Kissen die Orden und den Marschallstab tragen . Hinterdem Sarge schreitet der einzige noch lebende Feldmarschall des
Weltkrieges , von Mackensen , in der Friedensuniform , inder rechten Hand den Marschallstab. Hinter ihm tragen SA -
Eruppenführer Dietrich und der Adjutant des Führers , Grup¬
penführer Brückner , den riesigen Kranz des Führers . Dann
folgt der Führer , um selbst im Marschallsturm am Sarge destoten Feldmarfchalls , seines väterlichen Freundes , den Kranz
niederzulegen . Es schließen sich an mit dem Feldbischof in bunter
Folge die Angehörigen , die Reichsminister , die Reichsstatthalter ,die Länderminister , SA .-Führer , SS .-Fühker , kurz alles drängtnun heran zum Marschallsturm , um einen letzten Blick aus den
Sarg zu werfen und Abschied zu nehmen. Inzwischen ist das
Horst-Wesiel-Lied gespielt worden , das übergeht in den Marschdes Regiments , aus dem Hindenburg kervorgegangeu . des
3. Garde -RegiMents zu Fuß .

Ms der Führer sich anschickt, langsam oas Dcnrmar zu ver¬
lassen , braust das viermotorige Großflugzeug „Hindenburg " her¬
an , geschmückt mit schwarzen Wimpeln , um ebenfalls von dem
Manne Abschied zu nehmen , der ihm seinen Namen gab und cs
taufte , genau jo wie vorher eine Staffel des Deutschen Luftfport -
verbandec das Denkmal überflog und Abschied nahm.

Ausklang
Langsam verlassen nun die Ehrengäste das Denkmal , zunächst

nach der Reichsregierung die Diplomaten , unter denen man den
grüßten Teil der Botschafter und Gesandten bemerkt, dann fol¬
gen die anderen Trauergäst « . Man sieht darunter die Vertreter
der preußischen., bayerischen und der sächsischen Armee des Welt¬
krieges sowie zahlreiche Persönlichkeiten des alten Deutschland
uud viele Vorkämpfer des Dritten Reiches. Ministerpräsident
Göring ist in Generalsuniform erschienen . Vizekanzler von Pa -
pen in der Ulanenuniform feines Kriegsregiments . Unter
Marschklängen verläßt die Fahnenkompagnie der Reichswehr mir
den ostpreußischen Regimentssahnen das Denkmal . Nun beginnt
der Abmarsch der Ehrenformationen und der übrigen Gäste. Die
Schildwachen, die , wie aus Erz gegossen , breitbeinig auf das Ge¬
wehr gestützt , ringsherum auf den Wehrgängen zwischen den
Türmen stehen , eherne Wächter der irdischen Ueberreste des gro¬
ßen Toten , rücken nun ebenfalls ab . Von draußen drängt durch
das andere Tor das Volk herein , fast 209 000 , die sich um das
Denkmal gefammelr hatten und von denen noch viele einen Blick
rn den Marschallsturm werfen möchten. Es wird viele Tage
dauern , bis dieser gewaltige Strom der Menschen dünner wird ,
dis alle Gelegenheit hatten , zum Sarge Hindenbuigs zu wall¬
fahrten .

Trauerparade der Reichsmarine
Kiel , 7 . Aug . Die Reichsmarine erwies dem toten Reichs¬

präsidenten die letzte Ehrung durch eine Trauerparade . Als die
Uebertragung der Trauerseier beendet war . nahm Konteradmi¬
ral Saalwächter den Parademarsch der Marinctruppenteile
ab. Die Schiffe der deutschen Flotte , die am Montag nachmittag
und am Dienstag morgen den Kieler Hasen zu Hebungen ver¬
ließen . schossen auf hoher See den Trauerfalut für den ver¬
storbenen Reichspräsidenten .

Trauerfeiern in aller Welt
In Oesterreich

Wien . 7. Aug . Zu Ehren des verstorbenen Reichspräsidenten
von Hindenburg fand in der evangelischen Stadtkirche ein feier¬
licher Trauergottesdienst statt , zu dem die deutsche Gesandtschaft
eingeladen hatte . An der Trauerfeier nahmen der Bundesprä¬
sident Miklas , Bundeskanzler Dr . Schuschnigg, Vizekanzler Fürst
Starhemberg , sonstige Mitglieder der Bundesregierung , das
diplomatische Korps , die Generalität und die hohe Beamtenschaft
teil . Die deutsche Kolonie war vollzählig erschienen. Die Trauer¬
rede hielt Oberkirchenrat Dr . Stöckl, der die Bedeutung des
großen deutschen Mannes für das deutsche Volk, sein wahres
Christentum , seine unwandelbare Treue zu Volk und Heimat in
tiefbewegten Worten Hervorbob. Der Staatschor begleitete die
Trauerseier mit kirchlichen Gelängen .

In Ungarn
Budapest . 7. Auz . Nachdem die staatlichen und städtischen Ge¬bäude ver ungarischen Hauptstadt gleich nach Bekanntwerden ves

Ableben » des Generalfeldmarschalls und veutfchen Reichspräsi¬denten von Hindenburg die Fahnen auf Halbmast gesetzt hatten ,hat der ungarische Reichsvcrweker Nikolaus von Horthy für den
Tag des Begräbnisses die Hissung der Fahnen auf Halbmast,und zwar von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang für alle
Kasernen und Militärdienstgebäude in Ungarn angeordnet .

HM

Avf rem FMewthögel det Aögeriau
von dem aus Hindenburg die Schlacht bei Tannenberg in den
entscheidenden Stunden des 28 . August 1914 leitete , steht die¬
ser Gedenkstein. Bei ihm hat der Trauerkondukt , der die sterb¬
lichen Reste des Heimgegangenen Reichspräsidenten von Neu¬
deck nach dem Tannenberg -Nationaldenkmal überführte , für

zwei Minuten gehalten .
- »» .— . 4s . — .— - - - - - - . t
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